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wırd Eleutheropolis, aufaramäisch aber Beth-Gubrin“.
Nach allem, Was WIT WI1SSeN, führt Baıtoyoupoa des Pfolemätüs,Tı der Peutinger’schen aife 7 Bryaßowı des osephus(so nach Rufin I S, den Namen Kleutheropolis
erst. SE1% Septimius Severus, der 1m Jahr 2092 In Palästina War
und verschıedenen tädten Privilegien und Indemniıitäten zukommen
liess, auf Münzen AUuS dem achten und neuntfen kKegierungsjahrdieses Kaısers, welche SeinNner emahlın uh3a Domna zugegignetsınd; vgl Kobınson, Palästina 1 676 Vor dem Anfang des
Tıtten Ja.  underts kann 4180 dies Schriftstück N1IC entstanden
SeIN: Die ıtırte Stelle haft aDer noch eıne zweıte Bedeutung.Als Robinson e ıe AUSs h1ı O C Gründen das alte
etogabra, das heutige Beit - Gibrin, und Kleutheropolis ldenti-
cırte, MUuSSte bedauern, dass der kleine Kıng, welcher S1e InWW der Kette hıs r3 Beweise verbinden mochte, e1INe eINZIYEZeile auı den attern der Greschichte, unglücklicherweise YO-fallen oder se1tdem verloren S S01 (a O., 675)hıer, Zeile und alıf Seite der Doctrine of al
(Zeile und 15 die Veberschrift mıtgerechnet), haben WIr das
alteste und ausdrücklichste historische ZeugnNıS ur ıhre Identität.

übingen. O: Nestle

=  1e U ’homas © AAQquino ® Stelle:
‚ SUuper anc peiram aedificabo ecelesiam meam “"?

Bei der Krörterung der Frage, b In der Entwıicklung der
Prophetie E1l E1n Fortschri ZU erkennen ist, (Summa IL, ZVol O, D 95 der Ausgabe Lugdunı Sumptibus Anısson el Posuel
MDCCI), erklärt T’homas Die Prophetie ist geordne worden,damit WIr ZUFE Krkenntnis der yöttlichen Wahrheit eführt Wer-
den und UTrC. 1eselbe sowohl In unserm G:lauben Ww1@e In 1D
en uUnNns leiten lassen.

Der Glaube esteht; vornehmlich In ZWwel Stücken, in der
wahren Gotteserkenntnis und In dem Mysterı1um der Incarnatıon
Chrıisti; betrachtet INn dhie Prophettıe mit Rücksicht auf das erstere,die wahre GFotteserkenntnis, hat SIeE dreı Stufen, nämlich: ante
egem, Sub lege und auh gratia,

Vor dem (xesetiz WaTren d1e Patrıarchen nach Ps 104, In
prophetis me1ls nolıte malıg2narl, Was auf Abraham und Isaak gyeht,Propheten. Nter dem (Jesetz wurde die pProphetische Öffenbarungüber dıe wahre Gotteserkenntnis besser yemacht, dıe sich ]Jetzvon einer Fäamilie aut e1IN ausdehnen sollte. NTter derE1 der Gnade wurde vVon Gottes eigenem Sohne (Matth 28, 19)
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das @G6heimnıs der Trinität oHenDar Rücksichthlich der G(Gottfes-
erkenntnis ist immer diıe eyrste UmHenbarung In jeder Periode dıe
YTÖSSTE, dıe Abraham überragt die dıe übrıgen Patrıarchen,
dıe Moses ist höher a 1s dıe Al die übrıgen Propheten, deren
Grundlage S1e ist. Ita, eti1am In tempore Gratiae SUDEL revelatıone
facta A nostolıs de fide unıtatis ef trinıtatıs fundatur LOTtAa iides
eccles1ae, secundum (Matth. Ö, L D Gr
scilicet cConfessionis tu2€e, _gaedifioabo ecclesıam
mMecamhnm

Thomas Vertr. hler ©DEr und entschıeden die Auffassung,
welche unter dem Welsen nicht Petrus oder Se1Ne Nachfolger
versteht, sondern das Bekenntnıis selhst

Der Rest der Stalle geht uns hler nıchts A doch ügen
WITL Vervollständigung bel, dass L’homas, w1e T sıch oben
mıt den Bundestheologon der Coccejanıschen Kıchtung erührt, sS(

CA1IUSSE mıt der Liehre VONn der zunehmend klareren Enthüllung
des Messianismus zusammentrı{fft. Kr Sagt nämlıich über die Offen-
Darung des Mysteriums der Incarnatıon, dass eutle SeEl, dass,
Je näher Man Christus Stand, SE1 S VOLr ılım, @E1 es nach ılm,

voller dies Mysterium erkannt wurde. So nımmt dıe VOI-=-
Chrıstlıche Prophetie Klarheit iüber den Mess1as Z das nach-
apostolische Zeitalter wıeder ab

Die praktiıschen Anweisungen der Propheten über dıe Lebens-
führung zeiıgen keın
Klarheit

Ahnahme oder Zunahme an " Sıcherheit und

Was uns ım Augenblicke interessırt, ist LUr dıe Interpreta-
tLON, welche der Doector Angelicus, dessen Autogranphen ıIn den etzten
Jahren elfrig nachgeforscht 1St, von der Felsenstelle X16 VON
der wır ın der Zeitschrıft für katholische Lheologıe 4 21(0) -
ehben wıieder den bekannten eDTAauUC emacht nden, 1esma|l
aher auf Grund protestantıscher Autorıtäten, Zeller, L1ps1us, Hıl-
genfeld, Hessa, Habe Zeller eSaQT, dıe 'Tatsache Von Petrı Auf-
nNnthalt In Rom Sel, ennn ewährt, TÜr d1e katholische TE —-
eılhaft, und Lipsius gyemelnt, dass Petrus, ennn In Rom 50
wesen sel, sıcher nıcht als Priıyatmann dort S S@1 S ()
habe Hılgenfeld dıe Tatsache SEe1INeETr Anwesenheit verteidiet, ohne
darum freılich dıe CN1USS@ der katholischen Theologen ZU zıchen,
denen sıch durch WwWinderlıche Windungen entziehe. Aber cehr
noch, Hesse stelle das entweder Oder entschieden, S21 dıe Stelle
authentisch, olge Priımat und Was Inan SONStT will, aher die
Stelle 301 eine unechte Einschaltung. Dıiese Posıtion ist den cg A l Itholischen Theologen SZaNZz angenehm, dıe Worte stiehen eben da,
und zur Annahme eINeT Einschaltung werden S16 sich N1C VOL-
stehen wollen. Wndhich ırd dann der Altkatkoalik Lutterbeck
noch durch Hulgenfeld’s Krıtik, dıie sıch der Schreiber des Auf-
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SatZes aneilgnet, abgetan, der 1m Anschlusse B eINe protestantısche
Auslegung unter dem Felsen Christus verstehen wıl!

Nun der Altkatholik kann sıch die (Üxeselischaft des T’homas
gyefallen Jassen, dıe Deutung, dass der Felsen das Bekenntnıis Vvon
NT1ıSEL Mess1ianıtät 1S%C; ıuınd dıie , dass der Healsen TISEUS ist,
fallen materıiell zusammen. Vgl dazu dıe näahern Erklärungen
des Thomas In seInNer „Catena aunrea, ® (Herbipoli 1583
und In SeINemM Commentare Pr Matthaeus (Opp Venedig
HL 219

Heıdelbereg, den 19 December 1878
Mer<.

Luther’s HNomreise
DIe In d1leser Zeirtschrift d 460 — 470) VON Kolde miı1t,

ulfe Materıials behandelte rage nach der Zeıit der 0OTN-
reise Luther’s ist, jJüngst VON uddensieeg Krit
1879, 330—346) aufe erörtert worden. Der Verfasser
gJaubt das rgebnis Kolde’s ass Luther’s Reıse nach rROom in
den Wıinter 15  12 falle), dessen Untersuchnng „ e1ine annähernde
Kyıdenz“ nıcht 1ete, auf anderem Wexge, der sıch zugle1i6 durch
SEINE Kınfachheit empTfehle, „nahezu bıs ZULr (A+ewissheit“ Trheben
ZU können. Buddensieg macht nämlıich darauf aufmerksam, dass
Papst Juhus IL 1m Wınter 1510/11 5a  Al nıcht In om  -
ist, wohl aber iIm darauffolgenden Wınter (beides gyeht aUCN AUS
der neuesten , tre  ı1chen Monographie Vn rı17z
hervor: „ Papst Juhus ET und dıe Tründung les Kıirchenstfaates®
|Gotha, Perthes, 209225 34{ da 1Un
Luther In KRKom den aps yesehen habe, werde damıt em
Schwanken in Bezug au dıe Romreıise 81n Knde gyemacht

Der edanke, Vn dieser Se1te her dıe rage AU lösen,ist; beachtenswert. In der 'T'at würde das Schwanken aın Knde
aben, obald UuSsS Luther’s Brıefen oder eigenen Schriftfen 1111-
zweiıfelhaft argetan wird, dass er den aps selbst gesehenhaft Was als sahr wohl möglıch, J2 sehr wahrscheinlich ZU
betrachten ist, Luther wirklich IM ınter 1511/12 in Rom
ScWesen Allein einen Beweısr hat Buddensiegnı (> ht h% weder Aurch die angeführte Stelle AUS
Mathesius’ Predigten, noch Aurch dıe Citate AUS dean Ta SCHE
reden (von denen übrıgyens auf a }le Wälle 1Ur das erste Von
Belang se1ın würde) ass dıie beıläulige Krzählung des Mathesius
kein Gewicht verdient, bedarf ebensowen1& e1nes Nachweises WI1G,dass WIT uUuNs auf die Tischreden, ange S10 N1IC nach ihren


